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Sport Montag, 8. Januar 2024

KomplimenteundKranke
Der FC St.Gallenmuss beim0:1 imTestspiel gegenRBLeipzig auf sechs Stammspieler verzichten. Drei Akteure sind imBett.

Patricia Loher, LaManga

Marco Rose klopfte Peter Zeid-
lernachdemSpiel anerkennend
auf die Schulter. «Einen guten
Mann habt ihr da», sagte der
47-jährigeDeutsche inRichtung
derMedienschaffenden.

Rose und Zeidler kennen
sichausgemeinsamenZeiten in
Salzburg: Während Leipzigs
heutigerTrainer imNachwuchs
engagiertwar, arbeiteteZeidler
für das Partnerteam Liefering,
eheer für rundsechsMonatedie
erste Mannschaft von Salzburg
coachte.

Rosewar glücklich, den ers-
tenund letztenTest vorWieder-
aufnahme der Meisterschaft in
einer Woche gewonnen zu ha-
ben.Zeidlerwar zufrieden,weil
sich seine Mannschaft nach
bloss drei Trainingseinheiten
auf spanischem Boden und in
Abwesenheit von sechsStamm-
spielern vor allem während der
ersten 45 Minuten zufrieden-
stellend verkauft hatte. «Wir
hinterliessen einen guten Ein-
druck», sagte St.GallensCoach
nach dem ersten Spiel seit der
FreistellungvonSportchefAlain
Sutter. Natürlich sei der Beginn
wegen des frühen Gegentores
unglücklich gewesen. «Danach
überzeugten wir aber in vielen
Bereichen. Wir wollen nun je-
doch nichts überhöhen.» Einzi-
ges St.Galler Manko während
der erstenHälftewar dieChan-
cenauswertung.

St.Gallenmit
Startschwierigkeiten
Obwohl St.GallendurchGrégo-
ry Karlen den ersten Torab-
schluss zu verzeichnen hatte,
fandLeipzig bei heftigemWind
besser in dieses Testspiel. Der
Bundesliga-VierteundChampi-
ons-League-Achtelfinalist er-
hielt früh einen Freistoss zuge-
sprochen,dender jungeNieder-
länder Xavi Simons trat. Er
spielte flach zu Xaver Schlager,
dervonderStrafraumgrenzeaus
in der dritten Minute zur Füh-
rung traf.

DieMannschaft ausLeipzig,
die auf fast allen Positionen in
Bestbesetzung auflief, domi-
nierte. Die Sachsen, physisch
sehr präsent, suchten immer
wieder schnell den Abschluss,
agierten aber zu ungenau.

St.Gallenversuchte sichausdie-
senDruckphasen jeweils sofort
zu lösenund schaltetemitTem-
poum.Allerdings gelang esden
Ostschweizern selten, sich in
den Sechzehnmeterraum zu
spielen.NachdemWillemGeub-
bels in der 18. Minute zu einer
guten Chance gekommen war,
fanden die St.Galler besser ins
Spiel. Leipzig sah sich nun ver-
mehrt gezwungen, Verteidi-
gungsarbeit zu verrichten.

In der 32. Minute parierte
Goalie Lukas Watkowiak einen
Abschluss von David Raum re-
flexschnell, wenig später traf
ChimaOkoroji auf der anderen
Seitemit einemFlachschussnur
den rechtenPfosten. In denMi-
nuten vor derPausewar St.Gal-
lengegennunweniger aggressi-
veDeutsche die deutlich besse-
re Mannschaft und setzte mit
dem einen oder anderen guten
Angriff vielversprechende Ak-
zente. Nach der Pausewechsel-
te Zeidler seine Mannschaft
durch. Auch Leipzig nahm im

Verlauf der zweitenHalbzeit ei-
nige Veränderungen vor. In der
49. Minute reagierte der junge
Goalie Bela Dumrath nach
einemBall indieTiefe stark, da-
nach tat sich lange nicht mehr

viel. Während die Deutschen
noch zu einer Chance kamen,
hatten die St.Galler mit ihren
vielen jungen Spielern lediglich
noch einen Weitschuss zu ver-
zeichnen.LeipzigsTrainerRose

sagte: «Wir wollten mit einem
Sieg ins neue Jahr starten. Wir
absolvierten in den vergange-
nen drei Tagen fünf Trainings,
die Spielerwarenmüde. St.Gal-
len spielte aggressivundmit viel

Intensität – so, wie ich es von
einer Mannschaft von Zeidler
erwartet habe.»

Quintillàwiederdabei,
Görtlerweiterkrank
Die Ostschweizer mussten am
Samstag auf Captain Lukas
Görtler und Jordi Quintillà ver-
zichten, die nach einem Infekt
noch nicht einsatzfähig waren.
WährendQuintillà gesternwie-
der trainierenkonnte, istGörtler
nach wie vor nicht ganz fit.
Krank sindauchAbdoulayeDia-
by undKarlen.

Julian von Moos fällt eben-
falls weiter aus. Noch ist offen,
wannder 22-Jährigenach seiner
Fussverletzung, die ihn bereits
für die letzten vier Spiele des
Jahres2023ausserGefecht setz-
te, wieder ins Mannschaftstrai-
ning zurückkehrt. Genesen von
einem Infekt ist Isaac Schmidt:
AmSamstagkamderWaadtlän-
derbereits zueinemTeileinsatz.

Ein paar unentwegte St.Gal-
ler Fans hatten den Weg nach
Spanien ebenfalls gefunden. In
La Manga montierten sie zwei
Banner.Aufdemeinenstandge-
schrieben: «Au z’Spanie kei
FuessballmitRedBull.»VielAuf-
sehenerregten siedamit nicht.

Das letzteTestspiel vorWie-
deraufnahmederMeisterschaft
bestreitet der FC St.Gallen am
Freitag gegen Saint-Gilloise,
denLeaderderbelgischenLiga.

RB Leipzig – St.Gallen 1:0 (1:0)
LaManga (ESP) –350Zuschauer –Sr. Acos-
ta (ESP).
Tor: 3. Schlager 1:0.
Leipzig: Blaswich (46. Gulacsi); Henrichs
(89. Hennig), Klostermann, Castello Jr. (46.
Bitshiabu), Raum (46. Lenz, 70. Köhler);
Schlager (78. Kampl), Seiwald (83. Osawe);
Baumgartner (67. Jatta), Xavi; Openda (46.
Poulsen), Sesko (67. Eduardo).
St.Gallen:Watkowiak (46. Dumrath); Zanot-
ti (46. Sutter), Vallci (46. Nuhu), Stanic (46.
Janitzek), Okoroji (46. Schmidt, 72. Lymann);
Karlen (46. Krasniqi), Stevanovic (46. Ko-
nietzke), Toma (46. Schubert), Witzig (46.
Parente); Geubbels (46. Mambimbi), Akolo
(46. Möller).
Bemerkungen: Leipzig ohne Werner (leih-
weise zu Tottenham), Haidara (Afrika-Cup),
Orban, Simakan (beide angeschlagen), Olmo
und Elmas (beide geschont). St.Gallen ohne
Zigi (Afrika-Cup), Quintillà, vonMoos, Diaby,
Görtler, Fazliji, van der Venne, Guidotti (alle
angeschlagen/verletzt), Link (nicht im
Aufgebot) dafür mit den U21-Spielern Dum-
rath, Lymann, Konietzke und Parente. –
36. Pfostenschuss Okoroji – Verwarnung:
84. Nuhu (Foul).

St.Gallens Stürmer Willem Geubbels (rechts) im Zweikampf mit Leipzigs Lukas Klostermann. Bilder: Manuel Nagel (La Manga, 6. Januar 2024)

Ein Grossteil der Aktionäre der FC St.Gallen Event AG ist drei Tage zu Besuch im Trainingslager in Spanien:
Roland Gutjahr (Mitte oben), Steffen Tolle (Zweiter von links), Ernst Eisenhut, Philipp Bienz, Jérôme Müller,
Rolf Schubiger und Patric Mülller.

AlainSutter: «Esberührtmichzutiefst»
St.Gallens früherer Sportchef wendet sich via Instagram an dieÖffentlichkeit.

Nach der Freistellung als Sport-
chef beim FC St.Gallen will
Alain Sutter derzeit keine Stel-
lungbeziehenzudenVorkomm-
nissenvonvergangenerWoche.
Nunaberhat sichder 55-Jährige
via Instagram gemeldet. Sutter
postet auf diesemAccount erst-
mals.Er schreibt: «Es ist derTag
gekommen, Abschied zu neh-
men. Ich hatte immer grossen
Respekt vor diesemTag, nun ist
er leider früher gekommen, als
ichmir das gewünscht habe.»

Undweiter: «Ich bin traurig
über den Entscheid des VR,

mich freizustellen, aber ich re-
spektiereundakzeptierediesen
ohne irgendwelche negativen
Gefühle.»

Sutter schreibt zudem, er
sei dankbar, dass ihm der
FC St.Gallen vor sechs Jahren
die Möglichkeit gegeben habe,
zu zeigen,«dass ichdemPosten
als Sportchef bei einem Tradi-
tionsverein gewachsen bin». Er
habe in seinemLebenschonviel
Wertschätzungerfahren.«Aber
das,was ich seitmeinerFreistel-
lung erfahren habe, habe ich
noch nie in diesemAusmass er-

lebt. Esberührt
mich zutiefst
und ist der
wahre Lohn
meiner Arbeit
der vergange-
nen sechs Jah-

re.» Der ehemalige Schweizer
Internationale bedankt sich
auch bei den Mitarbeitenden
der Sportabteilung und der
FC St.Gallen Event AG. «Wir
alle haben gemeinsam zu einer
aussergewöhnlichenErfolgsge-
schichte beigetragen, die für
mich nun zu Ende ist.» Sutter

wendet sich zudem an die Fans
und bedankt sich «für die un-
glaublicheUnterstützung».«Ihr
seid die Wichtigsten, um euch
geht es.Eserfülltmichmit Stolz,
eure Resonanz auf die Art und
Weise, wie unsere Mannschaft
Fussball spielt, zu sehen.» Der
FC St.Gallen habe nicht immer
gewonnenundaucheinige sehr
bittere Niederlagen erlitten.
«Aber ihr seid immerhinter der
Mannschaft gestandenundhabt
nicht aufgehört, sie zuunterstüt-
zen.» Dass nun das letzte Spiel
mit einem 1:0-Heimsieg gegen

denFCZürichvor einerRekord-
kulisse von über 20000 Fans
stattgefunden habe, sei viel-
leicht «symbolisch dafür, was
wir alles inden letzten sechs Jah-
rengemeinsamerreichthaben»,
so Sutter.

Grund für die Trennung
nach sechs Jahren waren unter-
schiedliche Auffassungen rund
um die Weiterentwicklung im
sportlichen Bereich. Als Nach-
folger Sutters, der noch über
einen Kontrakt bis Ende 2025
verfügte, präsentierte der
FC St.Gallen Roger Stilz. (pl)

Wil verliert gegen
GCerstenTest
Fussball DerFCWil sah imers-
ten Testspiel des Jahres gegen
GC nur in der munteren ersten
Halbzeit Land. Stand es nach
ebenjener im Bergholz noch
0:0, gingen die Äbtestädter in
der zweiten unter und unterla-
gendemRekordmeistermit0:5.
Der Super-League-KlubausZü-
rich ist ein liebgewordenerGeg-
ner, immerwiederkames in jün-
gerer Vergangenheit zu Begeg-
nungen wie dieser. Obschon
auchgesternSonntagdieAussa-
gekraft infolge vieler Wechsel
überschaubar blieb. Nächsten
Samstag testet der FCWil dann
in Bern gegenMeister YB. (cbr)


